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Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Geſandten in Liſſabon, Kammerherrn 

Freiherrn von Roſenberg, zum außerordentlichen Geſandten 

und bevollmächtigten Miniſter in Stockholm und den Kammer⸗ 

herrn und Legationsroth H. von Arnim zum außerordent⸗ 
lichen Geſaudten und bevollmächtigten Miniſter in Liſſabon zu 
ernennen. 


(W. C. B.) Teltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

München, 2. Juni. Heute Morgen ſind der Kaiſer 
und die Kaiſerin von Oeſterreich hierſelbſt eingetroffen. Die 
Kaiſerin iſt alsbald nach Kiſſingen weitergereiſt. Der Kaiſer 
wird heute Abend nach Wien zurücktehren. 

Paris, 2. Juni. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, 
daß der preußiſche Geſandte, Herr von Bismark⸗Schön⸗ 
hauſen dem Kaiſer ſeine Beglaubigungsſchreiben über— 
reicht habe. 

Der „Conſtitutionnel“ ſagt: „Der Zweck, den Lavalette 
in Rom zu verfolgen habe, ſei, die Sicherheit des heiligen 
Vaters zu garantiren und mit den legitimen Intereſſen Ita⸗ 
liens zu vereinigen. Diejenigen, die eine ſofortige Löſung er⸗ 
warten, täuſchen ſich ebenſo wie die, welche an eine Rückkehr 
zur Vergangenheit, die unmöglich ſei, glauben. 

Wien, 2. Juni. Das Unterhaus hat in ſeiner heu— 
tigen Sitzung das Finanzgeſetz wegen Deckung des Deficits 
im Jahre 1862 nach dem Antrage des Ausſchuſſes angenommen. 
Die dritte Leſung wurde ſogleich vorgenommen. 

Wien, 2. Juni. Bei der heutigen Ziehung der 18391 
Looſe wurden folgende Serien gezogen: 3963 3844 1654 
4168 2088 269 3182 3788 1332 3827 177 2217 4856 5570 
964 1963 436 5165 1072 2484 2453 2788 860 5990 3830 
788 677 634 5884 3697 2696 3820 416 2792 1382 4865 
1688 3743 75 3554 4713 3580 5829 3906 2943 382 69 
5828 620 343 3124 5138 2051 4033 895 2172 2198 2328 


3852 1646 2249 5500 2984 2448 1247 2725 3951 2979 


2435 766 167 2323 2309 5029 4932 5099 3169 2575 1070 
664 1998 1003 5816 1858 3181 2220 1728 1231 5530 3248 
567 246 363 3327 1417 323 5536 909 172 1709 1694 


20580 4365 4820 4142 4788. 


Sentari, 1. Juni. Die Bewohner der Vaſſovich b teh 
Unterwerfung an. Huſſein oe feel 1 
ihnen, um ihnen die Bedingungen mitzutheilen. Am andern 
Tage griffen die Montenegriner Berane an, das von 2000 
Irregulären beſetzt war. Die Türken erhielten Verſtärkungen 
und die Montenegriner zogen ſich in Unocdnung in die Berge 
zurück, nachdem ſie eine Fahne und 700 Maun an Todten 
und Verwundeten verloren hatten. Die Türken verloren 67 


Mann. 


Der frangöflicge nner und die 
u * 

jerziger Jahren in England die erſten großen 
Tien in Sie des eeipandel6 Durchgelept wurden, 
wies John Prince Smith in einem Werk über die Folgen 
dieſer Maßregel nach, daß mit derſelben eine wirthſchaftliche 
Resermbes eingeleitet worden, die nicht eher zur Ruhe 
kommen könnte, als bis das ihr zu Grunde liegende Princip 
im Verkehr aller civiliſirten Völker untereinander zur vollen 
Geltung gebracht ſein würde. Zwar ſind wir noch ziemlich 
ern vom Ziel. Was aber in den letzten beiden Decennien ge⸗ 
ſchehen iſt, hat die Prophezeiung unſeres berühmten Volks- 
wirths vollkommen beſtätigt. 

Die Wiſſenſchaft der rationellen Volkswirthſchaft iſt nicht 
ohne Weiteres Jedermanns Sache. Am wenigſten könnte man 
behaupten, daß ſie uns angeboren oder anerzogen würde un⸗ 
ter Verhältniſſen, in denen wir auf Schritt und Tritt die 
ärgſten Widerſprüche gegen dieſelbe eingebürgert finden. Erſt 
... ...... —.—— 


Ketemeper, aße 
in Leipzig: Heinrich „ in Altena: 
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te nehmen an: in Berlin: 


Thatſachen, deren große Bedeutung fie die Entwickelung wirth⸗ 
ſchaftlicher Gemeinwohlfahrt die Wahrheit der ihnen zu Grunde 
liegenden Geſetze erhärteten, konnten den Lehren unſerer 
Oekonomiſten in der Maſſe Eingang verſchaffen und Vorur⸗ 
theile erſchüttern, welche eine irrationelle Praxis Jahrhunderte 


lang gepflegt hatte. Der Kampf gegen dieſe Vorurtheile war 
anfänglich um ſo ſchwerer, je weniger in den Geiſtern der 
Boden für denſelben vorbereitet war und je lauter die in ihren 
kurzſichtigen Eigenintereſſen ſich bedroht fühlenden Gegner das 
Beſtehende mit einem Syſtem von ſcheinbaren Beweisgründen 
vertheidigten, welche auf den in der Maſſe verbreiteten Vor⸗ 
urtheilen und auf ihrer wirthfchaftlichen Unwiſſenheit fußten. 
Dieſe Schwierigkeit der Poſition hat aber den endlichen Sieg 
der Oekonomiſten nur gefördert, weil ſie zu deſto intenſiveren 
Anſtrengungen ihrerſeits nöthigte, deren Früchte in letzter Zeit 
auf nicht wenig befriedigende Weiſe zu Tage getreten ſind. 
Wir haben an dieſer Stelle zu öftern Malen wieder⸗ 
holt, daß der Hauptgewinn vom Abſchluß des Handelsvertra⸗ 
ges mit Frankreich für den Zollverein darin beſteht, daß durch 
ihn endlich einer durchgreifenden Reform unſeres eigenen Zoll⸗ 
tarifs im freihändleriſchen Sinn Bahn gebrochen werden 
würde. An die Regierungen der Zollvereinsſtaaten trat zum 
erſten Mal ernſtlich die Frage heran, welches handelspolitiſche 
Princip ſie fortan bei der Regelung des Verkehrs mit dem 
Auslande leiten würde. Herrn v. d. Heydt's handelspolitiſche 
Grundsätze find aus feiner mehr als 12 jährigen amtlichen 
Thätigkeit genügend bekanut geworden. Er war Freihändler, 
wenn er's durchaus ſein mußte und Schutzzöllner, wenn er's 
nur irgendwie ſein konnte. Seine Stimme iſt ſtets von über⸗ 
wiegendem Einfluß geweſen. Aber die thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſe und die durch die Oekonomiſten geklärte öffentliche Mei⸗ 
nung find eine Macht geworden, der weiter Widerſtand zu 
leiſten nicht möglich iſt. Die Rede, mit welcher unſer gegen⸗ 


wärtig tagende Landtag eröffnet wurde, verkündigte: „Bei den 


Verhandlungen über die vertragsmäßige Regelung der Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe zwiſchen dem Zollverein und Frankreich hat 
die Regierung die Ueberzeugung geleitet, daß es nicht bloß 


darauf ankomme, dem Zollverein für ſeine Erzeugniſſe, ſeine 


Schifffahrt und ſeinen Handel die Rechte der am meiſten be⸗ 
günſtigten Nationen in Frankreich zu ſichern, ſondern daß 


die Fortſchritte wirthſchaftlicher Entwicklung und fordert auch die Thatſache 
4 ai Bestisrui nisshiseniiben Zuiyidiuug zub RER [67 unalſteuern ſtets anwachſen, während 


Ganzen im Sinne der Verkehrsfreiheit umzugeſtal⸗ 
ten.“ Daß an dieſer Ueberzeugung von jeder Regierung bei 
uns für immer unverbrüchlich feſt gehalten werde und daß 
ſie in Zukunft immer reichlichere Früchte trage, dafür zu ſor⸗ 
gen iſt unſere Sache. Mit dem Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages hat die nothwendige Reform erſt begonnen und wir 
dürfen die Waffen nicht eher niederlegen, bis das erlöſende 
Princip der Verkehrsfreiheit vollſtändig zur Geltung ge 
bracht iſt. 

Daß die Mehrzahl der übrigen Zollvereinsregierungen 
in ähnliche Bahnen einlenkt, wie die preußiſche, iſt bereits 
bekannt geworden. Sachſen vornehmlich verdient das Lob, 
mit beſonderer Energie und ohne Rückhalt den Forderungen 
der Verhältniſſe und der öffentlichen Meinung Rechnung ge⸗ 
tragen zu haben. 

Von größter Bedeutung aber für die Sache der Ver⸗ 
lehrsfreiheit iſt die Wandlung, welche in den Anſichten der 
ſachbetheiligten Fabrikanten, aus deren Reihen ſich bisher die 
Partei der Schutzzöllner im Zollverein rekrutirte, vor ſich 
gegangen. Herr v. Kerſtorf, der eifrige Schutzzollagitator von 
Augsburg, nachdem er ſeit Monaten alle Winkel in Deutſch⸗ 
land u a hat, um eine mächtige Reaction gegen bie 
drohende Tarifreform und die Erweiterung des Verkehrs mit 
dem Auslande aufzuregen, nachdem die Augsburgerin und 
verwandte publiciſtiſche Seelen den bevorſtehenden Ruin des 
„Nationalwohlſtandes“ und der „nationalen Arbeit“ zur Ein⸗ 
— . — — — 


Die unterirdiſche Eiſenbahn in London. 
Londoner Briefe von L. K. I 

Nur drei Völker auf dem Erdball find bis jetzt im 
Stande geweſen, in großen induſtriellen Unternehmungen mit 
England zu wetteifern, die Nordamerikaner, die Franzoſen 
und die Deutſchen. c ' 

Nordamerika, in einen ſchrecklichen Bruderkrieg ver⸗ 
wickelt, concentrirt gegenwärtig alle ſeine Kräfte, um die Re⸗ 
bellion der Sklavenhalter zu Boden zu werfen und hat vor 
der Hand nicht Zeit, ſich viel mit andern Dingen zu beſchäf— 
tigen, bis, nach dem gehofften Siege, ſich der Geiſt wieder 
dem friedlichen Forſchen und Schaffen mit verdoppelter Kraft 
zuwenden wird. 

In Frankreich hält ein despotiſcher Wille die Geiſter 
gefeſſelt; man reißt ein und baut auf, in Folge höherer An⸗ 
ordnung, in majorem imperatoris gloriam; jener despoti⸗ 
l Wille hält ſeine gm auf den Geldbeutel des Staats: 
bürgers, damit kein Sou ohne ſeine Erlaubniß zu einem 
öffentlichen Zwecke verwandt werde; „geſunde“ Wohnungen 
Beh und Kaſernen erſtehen gleichzeitig auf höheren 

efehl. 


nd nun du, armes Deutſchland, fo reich an Intelligenz 
und productiver Kraft, was könnteſt du leiſten auf deinem 
ſchönen Boden, wenn du ein Volk wäreſt, nicht „regiert“ 
von jenen v. d. Heydt's, Borries' und wie ſie alle heißen 
mögen, deine Beglücker, mit ihren unerſchwinglichen Mili⸗ 
tairbudgets, ihrer Polizeiwirthſchaft und ihrem Zunftweſen, 
und ihrem ganzen Apparat zur Unterdrückung der freien 
Bewegung der Vollskräftel N 
„Wie ganz anders iſt dieſes Alles in England! Hier wird 
nicht blos jeder nach jeiner Sagen ſelig, nein, hier kann jeder 


nach ſeiner Fagçon arbeiten, ſchaffen, handeln und wandeln, 
ohne daß eine „Regierung“ nach dem Muſter der meiſten 
continentalen Staaten ſeine Schritte hemmt und ihm die 
Grenzen ſeiner Thätigkeit zieht, welche allein durch die Ach⸗ 
tung der Perſon und des Eigenthums feiner Mitbürger ber 
ſtimmt werden. Dieſe Freiheit des Verkehrs und der Arbeit 
iſt einer der Hauptgründe des wahrhaft rieſigen Fortſchritts, 
in dem England in der induſtriellen Sphäre begriffen iſt. 
Hier fließen dem unternehmendem Genie Capitalien zu, weil 
der Darleiher weiß, daß nach Beendigung des Werks für 
beide Theile der Gewinn kommen wird, da keine fremde Ge⸗ 
walt das Recht und die Macht hat, in ſein Unternehmen ein⸗ 
zugreifen und den erwarteten Ertrag zu verkümmern. 
Dieſem großartigen Unternehmungsgeiſte iſt es gelungen, 
ein Werk herzuſtellen, das mit Recht die Bewunderung eines 
jeden Beobachters des Fortſchritts der Induſtrie in Anſpruch 
nimmt: wir meinen die unterirdiſche Eiſenbahn in London, 
von der wir in Folgendem eine kurze Skizze zu geben ver⸗ 
ſuchen wollen. 
Der Verkehr in London hat ſchon feit geraumer Zeit eine 
Höhe erreicht, daß der Transport von Gütern und Perſonen, 
beſonders in der City und den angrenzenden Stadttheilen eine 
enorme Anzahl von Fuhrwerken erfordert und häufige Stockun⸗ 
gen eintreten müſſen, die nur durch die Beſonnenheit des eng⸗ 
liſchen Publikums und die ſich hier offenbarende wohlthätige 
Unterſtützung der Londoner Polizei gehoben werden können, 
deren Thätigkeit hier eine weſentlich andere, als die ähnlicher 
Inſtitute auf dem Continent iſt. An vielen Stellen der City, 
namentlich in der Nähe von London Bridge, der Bank von 
England und anderer, iſt es für den Fußgänger nicht nur 
äußerſt ſchwierig, ſondern geradezu gefährlich, von einer Seite 


ſchüchterung der Gemüther in den grellſten Farben ausge⸗ 
malt hatten, iſt mit 34 Getreuen in ſeiner eigenen Partei auf 
ihrem letzten Congreß in Frankfurt a. M. unterlegen. Daß 
dieſer hoffentlich letzte Ritter des Schutzzolls inmitten der 
Ruinen ſeiner einſt mächtigen Partei ihr den letzten Gnaden⸗ 
ſtoß beibringen mußte, darin manifeſtirt ſich der beißende aber 
lehrreiche Humor der Weltgeſchichte. Die Mehrzahl der deut⸗ 
150 Induſtriellen haben gezeigt, daß ſie der Wahrheit ihre 
Augen nichts blindlings verſchließen und ſie ſelbſt werden den 
größten Lohn davon ernten. Ob nach dieſer Niederlage noch 
irgend eine Regierung den Muth haben wird, für die verlo⸗ 
rene Sache des Schutzzolls in die Schranken zu treten, muß 
abgewartet werden. 


Landtags » Verhandlungen. 

7. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten 

am 2. Juni. a 

Präſident Grabow. Die Tribünen ſind beſetzt. Am 
Miniſtertiſche Niemand. 1 88 : 

Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen verlieſt der 
Präſident einen Antrag des Abg. Reichenſperger und Ge⸗ 
noſſen: Die Regierung möge in der nächſten Seſſion dem 
Haufe einen fpeciellen Nachweis über die in den Jahren 1847, 
57 und 61 zu Provinzial-, Kreis⸗ und Gemeindezwecken ent⸗ 
richteten Abgaben vorlegen. Derſelbe geht an die Finanz⸗ 
Commiſſion. Motivirt iſt der Antrag wie folgt: „Nur mit⸗ 
telſt einer Zuſammenſtellung der vorſtehend bezeichneten Art 
läßt ſich ein begründetes Urtheil über das zwiſchen der Steuer⸗ 
laſt und der Steuerkraft des Landes beſtehende Verhältniß, 
ſowie über die Frage fällen, ob eine Ueberbürdung mit 
Steuern und eine angemeſſene Vertheilung derſelben ſtatt hat. 
Eine nähere Conſtatirung in dieſer Hinſicht ſcheint aber um 
ſo mehr erforderlich, als nach dem zur Zeit noch geltenden 
Verwaltungsrechte die Provinzial⸗Regierungen nicht ſelten die 
Befugniß üben, nach eigenem Ermeſſen und gegen den ausge⸗ 
ſprochenen Willen der Gemeinden, letztere zu Ausgaben von 
beliebiger Höhe und folgeweiſe zu entſprechender Beſteuerung 
anzuhalten, überdies aber auch em vielfach das Beſtreben 
ſich geltend gemacht hat, ihrer Natur nach ſtaatliche Laſten 
den Propinzen oder den Gemeinden aufzuerlegen. Endlich 

daß in namhaften Städten der 


der Verbrauch der nothwendigen Lebensbedürfniſſe dahingegen 
im Abnehmen begriffen ſein ſoll, zu einer eu des 
Zuſammenhanges dieſer Erſcheinungen mit dem beſtehenden 
Abgaben⸗Syſteme dringend auf.“ f 

Das Haus tritt in die Tagesordnung: Berathung der 
veränderten Geſchäftsordnung. Bei $- 24 (Form der 
Anträge) beantragt Dr. Freſe ſtatt der, Unterzeichnung“ von 
15 Mitgliedern die „Unterſtützung“ von 15 Mitgliedern. Auch 
erklärt ſich der Redner gegen den Zuſatz: Sind dieſe Formen 
nicht beobachtet, ſo wird der Antrag als Petition behandelt“. 

Unter Ablehnung beider Amendements wird der $ in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Die 88 21, 22, 25 (Geſchäftsgang) werden ohne 
Diskuſſion nach den Vorſchlägen der Commiſſion ange⸗ 
nommen. S 

Bei Interpellationen will die Commiſſion die Zur 
laſſung einer Beſprechung, im Auſchluß an die Antwort der 
Miniſter, wenn mindeſtens 50 Mitglieder darauf antragen; 
dagegen ſoll die Stellung eines Antrages bei dieſer Be— 
ſprechung unzuläſſig ſein. Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Eine 
ſofortige Beſprechung der Interpellation ſcheine ihm unter der 
Würde des Hauſes, da ſie zu leidenſchaftlichen Erörterungen 
führen werde, auch werde die Vorausſetzung nicht künckeſſen, 
daß die Regierung die Interpellation genauer beantworten 
werde, wenn ſie wiſſe, daß eine Beſprechung ra an dieſelbe 
anknüpfe. — Abg. Karſten befürwortet den Commiſſions⸗ 


der Straße zur andern zu gelangen, wie man denn auch häufig 
genug von übergefahrenen und verlegten Perſonen hört. Um 
dieſen Uebelſtänden, die ſich bei dem täglichen Wachſen des 
Verkehrs und der Bevölkerung immer mehr ſteigern, abzu⸗ 
helfen, iſt man auf die Idee gekommen, eine neue Straße un⸗ 
ter der Erde anzulegen, um ſo oben Platz zu gewinnen. Als 
man nun vor einiger Zeit von dem Prolect dieſer unterirdi⸗ 
ſchen Eiſenbahn hörte, welche von dem Terminus der großen 
Weſt⸗Bahn in Paddington (Stadttheil im Weſtend Londons) 
in öſtlicher Richtung bis in die Nähe des Terminus der gro⸗ 
ßen Nord⸗Bahn (in Kingscroß), zu dieſer einen Zweig ſen⸗ 
dend, und von da, anfangs in ſüdöſtlicher, dann in ſüdlicher 
Richtung bis zum Fuß von Holborn⸗ Hill, im weſtlichen Theil 
der City, laufen ſollte, wurden viele Zweifel laut über die 
Möglichkeit der Ausführung eines ſo neuen und koloſſalen 
Unternehmens. Und wenn man bedenkt, daß der mit Recht 
als Wunderwerk angeſtaunte Themſe⸗Tunnel nur 1200 Fuß 
lang ift, die Länge der unterirdiſchen Eiſenbahnlinie aber vier 
und eine halbe engliſche Meile beträgt, ſo waren dieſe Zweifel 
gewiß gerechtfertigt. Die Unternehmer hatten ſich indeſſen 
den Umfang ihrer Aufgabe wohl überlegt und da durch den 
Beiſtand der Geſellſchaft der großen Weit und Nord - Bahn 
und der Corporation der City von London das nothwendige 
Capital ſchnell zuſammenkam, wurde keine Zeit mit dem Be⸗ 
ginn der Operationen verloren. Man hörte ſo wenig von 
den Arbeiten der Compagnie, daß viele Leute bis vor Kurzem 
glaubten, das Project jei als unausführbar aufgegeben. Jetzt 
ſind aber alle Zweifel geſchwunden und die unterirdiſche Haupt⸗ 
ſtadt⸗Eiſenbahn iſt eine vollendete Thatſache. n 
Der Bahnhof an dem Fuße von Holborn⸗Hill iſt in ſehr 
großem Maßſtabe angelegt, da er der beabſichtigte Verbin, 


Antrag: Auch die Miniſter würden ſich ja an der Diskuſſion 
betheiligen und dadurch weſentlich zu der W und 
notbwendigen Aufklärung beitragen können. Referent empfiehlt 
die Annahme im Intereſſe der Majorität, die eine Debatte 
anknüpfen könne, im Intereſſe der Minorität, die ihre Anſicht 

eltend machen könne, und der Regierung, die gleichfalls, wenn 

e in der Minorität ſei, Gelegenheit zu genaueren Erklä⸗ 
rungen durch ihre Organe oder die Mitglieder der ihr zuſtim⸗ 
menden Minorität finde. Auch ſtehe es ja der Regierung 
immer noch frei, auf die Beantwortung einer Interpellation 
einzugehen oder nicht. — Die Vorſchläge der Commiſſion 
werden mit großer Majorität angenommen. . 

Bei 8 52 beantragt der Abg. Waldeck, die Entſchei⸗ 
dung über die Theilung von Anträgen nicht dem Antragſteller 
zu laſſen, ſondern dem Hauſe allein zu geben. Die Abſtim⸗ 
mung ergiebt 136 für den Waldeck'ſchen Antrag, 139 gegen 
denſelben; damit iſt die Faſſung der Commiſſion angenom⸗ 
men. — Zu $ 55 (Abſtimmung und Gegenprobe), hat Abg. 
Bertram ein Amendement geſtellt, wonach die Gegenprobe 
eintreten ſoll, wenn das Reſultat nach Anſicht des Präſidenten 
oder eines der beiden fungirenden Schriftführer zweifelhaft 
iſt. Nach kurzer Debatte genehmigt das Haus das Amen⸗ 
dement des Abg. Bertram, und demnächſt den ſo ver⸗ 
änderten Paragraph mit einer vom Abg. Behrend (Danzig) 
beantragten redactionellen Abänderung. — $ 68 (Adreſſe an 
den König) wird ohne Discuſſſon in der Commiſſions⸗Faſſung 
angenommen. 

Schließlich werden u, die von der Commiſſion be⸗ 
ſchloſſenen Paragraphen, welche das Geſchäftsverhältniß der 
beiden Häuſer des Landtages unter ſich und zu der Regierung 
regeln, ohne Discuſſion genehmigt. 

bg. Reichenſperger (Köln) beantragt folgenden 
Schlußparagraphen: „Die vorſtehende Geſchäftsordnung bleibt 
ſo lange in Geltung, als ſie nicht auf dem durch dieſelbe 
vorgeſchriebenen Wege abgeändert wird.“ Der Referent er- 
klärt ſich mit dem Antrage einverſtanden. 

Abg. Wal deck behauptet, daß der Antrag feine großen 
conſtitutionellen Bedenken habe, denn das Haus könne der 
künftigen Legislatur keine Vorſchriften machen. Abg. Krauſe 
(Magbeburg) iſt derſelben Anſicht. Der Antrag wird abge⸗ 

ehnt. Die Commiſſion ſoll die Redaction der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung fo ſchnell als möglich beſorgen; dann ſoll die Ge⸗ 
ſammtabſtimmung erfolgen. 

Es folgen 1 Die Wahlen der Abge⸗ 
ordneten Dr. Langehans und von Lubinski (dritter Poſener 
Wahlbezirk) werden auf Antrag der Abtheilung beanſtandet, 
um zunächſt Auskunft darüber zu erfordern, ob in mehreren 
Gemeinden Abtheilungsliſten aufgeſtellt worden ſeien. 

Der Kriegsminiſter v. Roon und der Miniſter des In⸗ 
nern v. Jagow ſind eingetreten. 

Die Wahl des Abg. Rygulla wird wegen vorgekom⸗ 
mener Unregelmäßigkeiten für ungiltig erklärt. 

Der Kriegsminiſter v. Roon überreicht drei Militär- 
Conventionen: mit Coburg⸗Gotha, mit Waldeck und mit 
Altenburg. Der Miniſter fügt hinzu: er enthalte ſich auf 
die militäriſche, politiſche und finanzielle Bedeutung der Vor⸗ 
lagen weiter einzugehen, da dieſelben bei der Berathung in 
der Commiſſton zur Erörterung kämen; er wolle nur bemer- 
ken, daß die Verträge mit Waldeck und Coburg Gotha die 
Genehmigung der betreffenden Regierungen und Landesver⸗ 
tretungen bereits erhalten haben und vertragsmäßig am 
1. Juli in Kraft treten ſollen, vorausgeſetzt, daß ſie die Ge— 
nehmigung des preußiſchen Landtages erhalten. Mit Alten⸗ 
bur ſolle die Convention dagegen erſt am 1. October in 
Kraft treten; es ſchweben in dieſem Augenblicke die Verhand⸗ 
lungen beim altenburgiſchen Landtage, und es ſei zu erwar⸗ 
Ei, daß die Landesvertretung die Convention annehmen 
werde. f 
Ueber die geſchäftliche Behandlung der Sache erhebt ſich 
eine längere Debatte, in welcher die a der Bildung einer 
beſondern Militär⸗Commiſſion hineinſpielt; von einigen Ab⸗ 
geordneten wird die letztere Frage unbedingt 2 von an⸗ 
deren die Nothwendigkeit der Bejahung bezweifelt; endlich 
wird beſchloſſen, die Eatſcheidung darüber auszuſetzen, bis der 
Hauptetat für 1862 vorliegen würde; ebenſo wird bis dahin 
vertagt die Entſcheidung über die geſchäftliche Behandlung der 
Militär⸗Conventionen überhaupt. 

Schluß. Nächſte Sitzung Mittwoch: Adreß⸗Debatte. 
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Deutſchland. , 

„ % Berlin, 2. Juni. Die „Stern⸗“ und „Kreuzzei— 
tung“ beklagen ſich in ihren heutigen Abendausgaben gleich⸗ 
mäßig darüber, daß die Debatten der Adreß-Commiſſion ganz 
gegen die bisherige Sitte in ſolcher Ausführlichkeit wie ge⸗ 
ſchehen, in die Oeffentlichkeit durch die Preſſe gelangt ſind. 
Es wird Fälle geben, in denen Mittheilungen er Art 
von ber 1 keit ausgeſchloſſen bleiben müſſen. Das 
Geheimniß für Commiſſions⸗Debatten zur Regel erheben, 
paßt aber zu dem Weſen der Volksvertretung nicht. Die 
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Volksvertreter ſind keine Diplomaten und pflegen auch keinen 
diplomatiſchen Verkehr mit der Staatsregierung. Was beide 
mit einander zu verhandeln haben, betrifft jeden Einzelnen im 
ganzen Lande und geht ihn an, wie jede andere en 
Angelegenheit. Aus welchem Grunde ſollten uns denn jo 
wichtige Vorgänge, wie die in der Adreß⸗Commiſſion ver⸗ 
hüllt bleiben? Gerade die größte Publicität in Allem, was 
unfere gemeinſamen Angelegenheiten betrifft, iſt im Stande, 
den wirklichen wahren Sachverhalt in jedem einzelnen Fall 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, das allgemeine Inter⸗ 
de ſtets in dem Grade, wie es uns zur gedeihlichen 

ntwidelung fo ſehr Noth thut, rege zu erhalten und die 
. Meinung, genau und gründlich aufzuklären. 
Jedes Myſterium giebt nur der Phantaſie Gelegenheit, 
die wirklichen Vorgänge mit fabelhaften Vorſtellungen zu 
überdichten. Das kann uns ſchwerlich von Nutzen ſein 
und am wenigſten Denen, über deren Handlungen und 
Geſinnungen ſich das Publikum nothwendig ein Urtheil zu 
bilden hat. Zu dieſen gehören unſere leitenden Staats- 
männer und unſere Vertreter in erſter Reihe. Daß natürlich 
von ihrer Seite darüber gewacht werden muß, daß dem 
Publikum ſtets die wirkliche Wahrheit bekannt werde, verſteht 
ſich von ſelbſt. Die Preſſe bietet dazu das geeignetſte Mittel, 
weil ſie unter der Controle der vollſtändigſten Oeffent⸗ 
lichkeit ſteht. = i 

— (K. Z.) Sicherem Vernehmen nach wird Graf Eufen- 
burg, der geweſene Chef der oſtaſiatiſchen Expedition, zeit⸗ 
weilig dem auswärtigen Departement zugetheilt und nament⸗ 
lich mit der Vertretung deſſelben im Landtage beauftragt 
werden. 

— In hieſigen politiſchen Kreiſen heißt es, daß Graf 
Dönhoff, Bundestags ⸗Geſandter von 1848 und in jenem 
Jahre kurze Zeit Miniſter des Auswärtigen im Miniſterium 
Pfuel, an Stelle des Prinzen Hohenlohe den Vorſitz im 
Staats - Minifterium übernehmen werde. Wir geben dieſe 
Nachricht, weil ſie uns von gewöhnlich gut unterrichteter 
Seite zukommt, ohne ſie indeß verbürgen zu wollen. Ueber 
die politiſche Richtung des Grafen Dönhoff iſt zu bemerken, 
daß er, obwohl conſervativ, doch durchaus nicht dem Lager 
der Kreuzzeitung angehört. 1 

— Im Jahre 1848 iſt die Frage, ob Handels kam⸗ 
mern ſich das Prädicat „Königlich“ beilegen lönuen, von dem 
Handels⸗Miniſterium verneint und ſind die Handelskammern 
angewieſen worden, in ihrem Siegel nicht den Adler, ſondern 
das ſtädtiſche Wappen zu führen. In letzter Beziehung iſt 
durch Allerhöchſten Erlaß nunmehr eine Aenderung eingetre⸗ 
ten. Hiernach iſt das Handels⸗Miniſterium berechtigt, den 
Handelskammern auf deren Antrag die Erlaubniß zur Füh⸗ 
rung des heraldiſchen Adlers im Siegel zu ertheilen. 

»In der Beamten⸗Gehaltsverbeſſerungs-Ange⸗ 
legenheit iſt in den letzten Tagen eine Petition der ſämmt⸗ 
lichen unteren Subaltern- und der Unter⸗Beamten im Staats⸗ 
dienſt inſtanzmäßig zunächſt an das Staatsminiſterium einge⸗ 
reicht worden, die auf eine endliche umfaſſende Abhilfe der 
unter den Beamtenfamilien vorhandenen Bedrängniß abzielt. 
Die Beamten legen in 1 5 Eingabe überzeugend dar, daß 
die für eine vollſtändige Realiſirung ihrer gerechten, auf das 
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mehr zeitgemäßen Mege- 
lung der geſammten auf ihre Dienſiſtellung bezüglichen Ver- 
hältniſſe gefunden werden können, und daß gerade dieſe Mittel 
ber Natur nach geeignet fein werden, die vorzunehmende 
erbeſſerung dauernd und ſicher zu fundiren, was durch den 
Aufwand neuer finanzieller Mittel allein in dem Grade nicht 
zu erreichen ſein würde. Soweit letztere ſodann noch erfor⸗ 
derlich werden, hoffen die Beamten vom Lande auf bereit⸗ 
willige Gewährung um ſo mehr, da die Unzulänglichkeit der 
Gehälter nicht aus nein ieh Theuerungsverhältniſſen, 
ſondern einer allgemeinen Preisſteigerung aller Lebens⸗ 
bedürfniſſe entſpringt, und dem Lande daran liegen muß, dem 
zunehmenden Sinken und der Corruption unter den berref⸗ 
fenden Beamtenklaſſen als Couſequenz der unzureichenden 
Beſoldung wie der beſtehenden Einrichtungen überhaupt Ein⸗ 
alt gethan zu ſehen und ſich aus einer zeitgemäßen Umge⸗ 
taltung in der Staatsverwaltung auch für das Land ſegens- 
reiche Folgen ergeben würden. 

Nach einer eingehenden Darlegung der Verhältniſſe und 
Begründung ihrer Forderungen präcifiren die Beamten letztere 
in 8 » 

Gleichſtellung aller Beamten des Staates ein und der⸗ 
ſelben, durch gleiche und gleichartige Leiſtungen gebildeten 
Kategorie; Vereinfachung in den Rang⸗ und Gehaltsſtufen 
und Gewährung eines Gehalts für die Subaltern⸗Beamten 
in zwei Rang⸗Klaſſen mit 800 Thalern im Maximum und 500 
Thalern im Minimum, für die Unterbeamten in zwei Rang» 
Klaſſen mit reſp. 400 und 300 Thalern — überall ohne Ab⸗ 
ſtufung durch Dienſtalter ꝛc. —3 Fortfall aller „Gratifika⸗ 
tionen“ und „Unterſtützungen“, dagegen Gewährung einer 
Ortszulage in den größeren Städten an alle mit 500 Thlrn. 
— — ſ—— wVmũ—— 


und darunter beſoldeten Beamten von etwa 60 und 40 Thlrn.; 
Vorbeugung von Ungehörigkeiten; unparteiiſche Einrangirung 
nach den geforderten Leiſtungen und Erlaß der Prüfung für 
eine Pete Stelle für anderweit bereits — — und 
nachweisbare Brauchbarkeit für dieſelbe; Beſchränkung der 
diätariſchen Beſoldung auf vorübergehende Beſchäftigung: 
Fortfall des Kündigungsverhältniſſes, namentlich bei civilver⸗ 
ſorgungs⸗ reſp. anſtellungsberechtigten Militairperſonen; bal⸗ 
dige Anſtellung mit Penſionsberechtigung nach abgeleiſteter 
Applikatur oder Probedienſtzeit; Penſionsberechtigung auch 
für alle Unterbeamten. (V.⸗Z.) 
— Im Laufe dieſer Woche wird eine Conferenz mehre⸗ 
rer deutſchen Staaten in Paßangelegenheiten zu Eiſenach ab⸗ 
gehalten werden. Wie man vernimmt, geht der Vorſchlag da⸗ 
hin, die Päſſe im Verkehr der deutſchen Staaten unter ſich 
abzuſchaffen, und die Reiſenden darauf aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, ſich für Nothfälle mit andern Legitimationspapieren zu 


verſehen. 


Stettin, 2. Juni. Das 1 Ml. von Harz a. O. ent⸗ 
fernt liegende Dorf Hohenſelchow iſt am Sonnabend Nach⸗ 
mittag durch eine Feuersbrunſt faſt gänzlich zerſtört worden. 
Von den 136 Gebäuden, welche das Dorf zählte, ſtehen uur 
noch 13. Nähern Bericht morgen. 

Minden, 30. Mai. (Volks⸗Ztg.) Von den Deputationen, 
die aus Minden-Ravensberg kürzlich zur Ueberreichung von 
Adreſſen an des Königs Maiejtät-abgejandt find, ſoll ein Mit⸗ 
glied, welches heute von Berlin zurückgekehrt iſt, Folgendes 
erzählt haben: Se. Majeſtät habe die Adreſſe und die An⸗ 
rede der Deputation huldreichſt entgegengenommen. Aller 
höchſtdieſelben hätten geantwortet, wie Sie es dankbar aner⸗ 
kennen, daß ein Theil Seiner getreuen Unterthanen von Min⸗ 
den⸗Ravensberg Ihm ihre Treue auch in dieſer Weiſe bekun⸗ 
den wollten; wenn dagegen gemeint werde, die ſog. Fortſchritts⸗ 
männer wären eine Gefahr für den Thron, ſo müſſe Er be⸗ 
merken, daß Er unter dieſen Männer von bravem und treuem 
Charakter wiſſe, die ebenfalls nur das Beſte des Staates 
wollten. Eine Gefahr für den Thron könne Er nicht finden 
und habe Er ja Mittel in den Händen, Ausſchreitungen und 
Ueberſtürzungen entgegen zu treten. 

Eugland. 

London, 31. Mai. Heute gibt Earl Granville der Aus⸗ 
ſiellung zu Ehren eine große Geſellſchaft. Viele der Com 
miſſare und der Vertreter der auswärtigen Preſſe haben Ein⸗ 
ladungen erhalten. Bei den Soireen, welche Lord Aſhburton, 
der Herzog von Northumberland, Lord Palmerſton, Monckton 
Milnes und Andere in der letzten Zeit gegeben haben, waren 
1 eine große Anzahl fremder Gäſte und Journaliſten 
geladen. 

Frankreich. 

Paris, 31. Mai. Die von hier aus in Betreff der 
mexicaniſchen Angelegenheit nach Madrid abgegangene Note, 
deren Ton ſehr ſcharf gegen den General Prim lautet, ſchließt 
mit dem Anliegen, die ſpaniſche Regierung möge eine politi« 
ſche Miſſion, von der Prim jedoch auszuſchließen ſei, nach 
Mexico abſenden, ſobald die franzöſiſchen Truppen dart ein⸗ 
gerückt ſein werden. Das ſpaniſche Cabinet ſoll dieſe Eröff⸗ 
nung nicht ungünjtig entgegen genommen haben, und hält 

für verſichert, daß Spanien ſowohl wie Eng⸗ 
N) 


man 
land, an deſſen Regierung das gleiche Anſuchen ergangen iſt, 


eine ſolche eventuelle Theilnahme an der 
flictes nicht ablehnen werden. 

— Der Patrie-Artikel des Herrn de Lagueronniére über 
Mexico wird nicht blos in unzähligen Exemplaren durch alle 
Departements verbreitet, ſondern derſelbe ſoll nun auch in 
den Reihen der Armee eine aufregende Wirkung ausüben. 
Der Kaiſer hat den Befehl ertheilt, den bewußten Artikel in 
dem morgen erſcheinenden „Moniteur de l' Armee abzudrucken 
und die betreffende Nummer in jo vielen Exemplaren abzu⸗ 
ziehen, daß fie allen Unterofficieren und Corporalen der ac« 
tiven Armee zugeſchickt werden kann. Es iſt dies eine Maß⸗ 
regel, die namentlich jenfeit der Pyrenäen einer ganz beſon⸗ 
dern Beachtung gewürdigt zu werden verdient. — Der fair 
ſer hat ein Schreiben an den Czaren gerichtet, um ihm zu 
der Idee Glück zu wünſchen, ſeinen Bruder, den Großfürſten 
Conſtantin, an die Spitze des neuen Großherzog⸗ oder Groß⸗ 
fürſtenthums Warſchau zu ſtellen. 

] Italien. 

Turin, 29. Mai. (K. Z.) Der Proceß gegen die Urhe- 
ber des bekannten Raubes in Genua verſpricht eine cause 
eelebre erſten Ranges zu werden. Die Juſtruction liefert 
täglich neue Judicien, welche einen Zuſammenhang zwiſchen 
dieſem tollkühnen Verbrechen und der projectirten Expedition 
nachweiſen. In dieſen letzten Tagen hat man wieder mehrere 
ſchwer compromittirte Perſonen verhaftet. Der Bruder des 
Oberſten Cattabeni proteſtirt zwar in den Journalen gegen 
die den Oberſt betreffenden Gerüchte; bis jetzt aber wird der 
letztere noch mit gleicher Strenge bewacht und man muß da⸗ 
her den Ausſpruch der Gerichte abwarten. Schon dieſe in 
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dungspunkt der großen Weſt⸗, Nord,⸗ der London⸗, Chatham⸗ 
und Dover - Bahn mit der „Hauptſtadt⸗Eiſenbahn“ werden 
ſoll. Er if fürs Erſte zu einer Paſſagier⸗Station beſtimmt, 
wird aber ſpäter zu einem Depot für Güter und Waarenlager 
erweitert werden. 

Nicht minder großartig ift die Station in Kingseroß, 
in der Nähe des Terminus der großen Nord» Bahn. Die 
Maurerarbeiten in den Tunnels ſowohl, als in den Statio⸗ 
nen, deren zwiſchen Holborn-Hill und Paddington es fünf 
giebt, ſind äußerſt dauerhaft und ſoweit ſie an den Stationen 
zu Tage treten, höchſt Ae ausgeführt. £ 

Künftig werden Reiſende aus dem Norden und Weiten 
Englands direct bis in die City per ee oder 
Ei Seile zu jedem Theile der Sito-, Süd⸗Oſt⸗, oder Süd⸗ 

eſt⸗Küſte Englands oder zum Continent ohne Aufenthalt 
fortſetzen können. Die Zahl der Omnibuſſe und Cabs, ſo⸗ 
wie auch der Laſtwagen in den überfüllten Straßen zwiſchen 
den Waarenlagern der City und den Güterdepots der Eiſen⸗ 
bahnen wird bedeutend vermindert werden. Es wird eine 
directe Verbindung zwiſchen dem projectirten neuen Fleiſch⸗ 
markt in der Nähe von Holborn⸗Hill und den Schlachthäuſern 
und dem Markt von Agor Town, in der Nähe des Depot 
der großen Nord⸗Bahn, hergeſtellt, und Schlachtvieh, welches 
von den en- gros-Schlächtern gekauft iſt, wird in dieſen Schlacht⸗ 
häuſern geſchlachtet und durch die Eiſenbahn fortgeſchafft wer⸗ 
den, wodurch zum großen Theil die Unbequemlichkeit, das Vieh 
durch die Straßen zu treiben, vermieden werden wird. 

Die Unternehmer bezweifeln durchaus nicht, daß das ein⸗ 
gelegte Capital eine glänzende Rente abwerfen wird, und wenn 
man bedenkt, daß London heute nahe an drei Millionen Ein⸗ 


wohner zählt, und den großen Zuſammenfluß von Fremden 
berückſichtigt, ſo wird man die folgende Veranſchlagung, wie 
ſie von den Directoren der Compagnie gemacht iſt, nicht 
chimäriſch finden. 

Man beabſichtigt ſiebenzehn Stunden des Tages, von 
Morgens ſieben bis Nachts zwölf Uhr, Paſſagier⸗Züge gehen 
zu laſſen; die Zeit von zwölf Uhr Nachts bis ſieben Uhr 
Morgens bleibt für Güterzüge. Wenn es nothwendig ſein 
ſollte, würde man alle drei Minuten einen Zug von jedem 
Endpole (es iſt doppelte Schienenlage) abgehen laſſen, doch 
dürften Züge alle fünf Minuten genügend ſein. Das würde 
alſo auf jedem Schienenpaar 201 Perſonenzüge des Tages 
geben, auf beiden Schienenpaaren alſo 408 Züge. Es ſollen 
mit jedem Zuge zwei oder drei Waggons gehen; angenommen, 
es gehen nur zwei Waggons, würde der Waggon erſter Claſſe 60, 
der zweiter 72 Paſſagiere 3 alſo 132 Paſſagiere für 
jeden Zug, oder 54,000 per Tag. 

Der Bruttoertrag, 3 Pence Paſſagiergeld pro Kopf ger 
rechnet, würde täglich 675 Pfd. Sterl. ſein. Hiervon ſoll die 
Große Weſt⸗Bahn 45 pCt. Unterhaltungskoſten erhalten, alfo 
305 Pfd. Sterl., und die übrig eibenden 55 pCt. werden 
alſo 370 Pfd. Sterl. pro Tag oder 135,415 Pfd. Sterl. für das 
Jahr von 365 Tagen betragen. Davon ſind 15,000 Pfd. Sterl. 
Zinſen für das von der Geſellſchaft geliehene Capital von 
283,000 Pfd. Sterl. zu bezahlen; der Reſt von 120,415 Pfd. Sterl. 
wird als laprocentige Dividende von einem Capital von 
850,000 Pfd. Sterl. vertheilt werden. Dabei iſt der Ertrag des 
Gütertransports, der auf 40,000 Pfd. Sterl. veranſchlagt 
wird, ganz außer Rechnung gelaſſen. . 

Um nun jeden Zweifel an dem Fortſchritt und der nahen 


Vollendung des Rieſenwerkes zu zerſtören, hatten die Direc⸗ 
toren am 5. April d. J. eine Geſellſchaft, beſtehend aus den 
erſten Eiſenbahn⸗Ingenieuren und Unternehmern des Landes, 
Mitgliedern beider Häuſer des Parlaments, Aldermen, Direc⸗ 
toren der großen Weſt⸗ und Nordbahn und einer großen An⸗ 
zahl von einflußreichen Theilhabern des Unternehmens, im 
Ganzen zwiſchen zwei- und dreihundert Perſonen, eingeladen. 
Dieſelben inſpieirten die ganze Strecke von der Station am 
Fuße von Holborn⸗Hill bis zum Terminus der großen Weſt⸗ 
bahn mit lobenswerther Ausdauer, indem die Reiſe theils auf 
mit Pferden bejpaunten Karren, theils mit Dampf, theils zu 
Buß zurückgelegt wurde. An den Karren hingen Lampen, an 
den Seiten des Tunnels waren Kerzen angebracht und die 
Geſellſchaft war dadurch im Stande, ſich eine Anſchauung 
von der Schwierigkeit der Ausführung der Arbeiten zu bilden. 
Das Mauerwerk wurde für vortrefflich befunden, alle waren 
von der Ausführung auf's Höchſte befriedigt und auch die 
letzten Zweifel an dem Erfolge des wunderbaren Werkes 
wurden verſcheucht, ſo daß der Vorſatz der Directoren, die 
Linie bereits im Juni d. J. dem Verkehr zu übergeben, in 
Erfüllung gehen dürfte 

Zum Schluſſe ſei noch bemerkt, daß die Waggons, welche 
im Bau begriffen find, im höchſten Grade luxuribs und durch 
portables Gas volltommen erleuchtet ſein werden. Um Un⸗ 
glücksfälle zu verhüten, wird ein ausgedachtes Syſtem tele⸗ 
graphiſcher Verbindung zwiſchen der Termini der großen 
Eiſenbahneu und den einzelnen Stationen der unterirdiſchen 
„Pauptſtadt⸗Ciſenbahn“ hergeſtellt werden, neben Stationen 
27 elettriſche Signale an den Enden jedes Tunnel Ab⸗ 
ſchnittes. 


Genua gemachten Entdeckungen beweiſen, daß Garibaldi nur 
— — — — — 


je oberflächlich mit dem mazziniſtiſchen Projecte bekannt 


ein konnte. 
Nußland und Polen. 

Warſchau, 31. Mai. (Schl. Ztg.) Die Ernennung des 
Großfürſten Conftantin zum Vicelönig iſt principell entſchie⸗ 
den und ſoll in kürzeſter Friſt officiell ausgeſprochen werden 
(bereits telegraphiſch mitgetheilt). Graf Wielopolski wird 
ihm ad latus zur Leitung der Civiladminiſtration und als 
Feen des Staatsrathes beigegeben. Daneben wird ein 

m Commiſſär, als welchen man den Geheimrath 
Walufeff vom Miniſterium des Innern nennt, die Wahrung 
der Beziehungen zum Kaiſerreich zum Gegenſtande ſeiner be⸗ 
ſonderen Aufmerkſamkeit zu machen haben. General Lüders 
wird ſeine rein militairiſche Stellung in Rußland wieder über- 
nehmen und ſoll außerdem noch mancher Wechſel in den höch— 
ten Poſten vor ſich gehen. General Graf Adlerberg und 

arquis Wielopolski ſind bereits von Petersburg auf der 
Reiſe hierher und ſollen noch heute Nacht ankommen, um die 
nöthigen Vorbereitungen zu der Neugeſtaltung der Dinge zu 
treffen. Man la ferner von der raſchen Durchführung 
der übrigen Reformen, der Verkündigung des neuen Bauern— 
und des Schulgeſetzes, der Ermäßigung des Kriegszuſtandes 
und dgl. mehr. 


Danzig, den 3. Juni. 

* Es geht uns heute von der Königl. Ober⸗Poſt⸗Direction 
hierſelbſt die Mittheilung zu, daß ihr bis jetzt von einer Er⸗ 
mäßigung des Beſtellgeldes für die durch die Landbriefträger 
zu beſtellenden Gegenſtände (vergl. unſere heutige Morgen— 
nummer) 1 bekannt ſei. - 

* Der Bau des neuen Victoria» Sommer- Theaters ift 
feiner Vollendun 10 nahe gerückt, daß am Pfingſtſonntage 
die Eröffnung dee ben ſtattfinden kann; Theater wie Garten 
ſind geſchmackvoll eingerichtet; von dem engagirten Bühnen⸗ 
perſonal iſt bereits der größte Theil hier eingetroffen. 

— Nach einer Verfügung des Miniſteriums des Innern 
ſoll nunmehr auch für den Bezirk der Feuer⸗Societät der 
Stadt Königsberg i. Pr. die durch den Allerhöchſten Erlaß 
vom 2. Juli 1859 ausgeſprochene Beſchränkung des freien 
Betriebes der Gebäudeverſicherung vom 1. Januar 1863 ab 
in Fortfall kommen. 

Königsberg, 2. Juni. Das Anerbieten des deutſchen 
Nationalvereins, auch vom hierortigen Handwerkerverein einen 
ne Arbeiter zur Londoner Ausſtellung zu ſenden, hat 
die Theilnahme des Publikums hier wie in der Provinz an⸗ 
geregt. Es ſind Privatſammlungen für Abſendung noch meh⸗ 
rerer Arbeiter angeſtellt worden und dieſe haben ſchon bis 
heute das freudige Reſultat mehrerer hundert Thaler zur 
Verwendung für dieſen gemeinnützigen Zweck ergeben. — Der 
Bau der Pillau⸗ Königsberger Eiſenbahn ſoll durch die fort⸗ 
. Aettenzeichnungen geſichert fein. — Der Königs- 

erger Pferde⸗ und Viehmarkt, erſt heute beginnend, war 
ſchon geſtern, Sonntag Abend, ſehr belebt mit Käufern aus 
allen Weltgegenden. Im Ganzen waren bis geſtern angemel⸗ 
ba 392 Racepferde, zum Markt für edle Zuchtthiere, 23 Aus⸗ 
fteller für Schafe und Böcke (2 aus der Mark), 11 Ausſtel⸗ 
ler für Stiere, Kühe, Kälber — worunter die Shorthorn⸗ 
Race die erſte Stelle einnimmt, 8 Ausſteller für Eber, Säue, 
erkel. Ein Prachtexemplar (Yorkſhire-Race) erregt große 
rlſamleit. — Beim Schluſſe des Briefes ſignaliſirt die 

e 5 1 NER: 


ahr. — — 0 
D Königs 1755 2. Juni. Zum Pferdemarkt waren 


i te Nachmittag 434 Reit⸗ und Wagenpferde angemeldet, 
a de) Pferde zu 50 bis 100 Frd'or. verkauft. Die Theil⸗ 
nahme der Zuſchauer iſt bedeutend, denn es wurden 3000 
Markt⸗Zutrittskarten & 10 und 5 Sgr. gelöſet. Gute und 
chöne Pferde, wenn fie volljährig, finden auch zu hohen 

reiſen Käufer. Vierjährige rohe Pferde, beſonders Hengite, 

nd ſchwer verkäuflich, weil fie zum Gebrauch ſchwer geeignet, 
und Leute, die ſich Beſchäler kaufen, deshalb den directen Weg 
zum Geſtüt nicht ſcheuen. Die bisherigen Hauptkäufer waren 
renommirte Pfervehändler aue Halle, Leipzig, Amſterdam, 
Wien und Landſtallmeiſter v. Schichow. Die 


Aſchersleben, 5 
iaatleute, welche Pferde ſuchen, 1175 im Ganzen, daher 
it Handel nicht ſo belebt wie früher. Zum Markt hi 


iſt der 5 
edle Zuchtthiere waren bis heute Mittag angemeldet 17 Aus⸗ 
allen 1 310 Schafen und Böcken, wovon u. A. zwei von 
Dou { 8 
12 Ausſteller mit 69 Stieren und Kuͤhen, wovon u. A. zwei 
von Fritze⸗Fuchshöfen & 130 und à 100 Thlr. verkauft wur⸗ 
den; Lord Raglan, ein Shorthorn-Bulle von 1859, koſtet 
1500 Thlr. — und endlich 6 Ausſteller mit 67 Ebern und 
Säuen reſp. Ferkeln. 

Bromberg, 2. Juni. (Br. Z.) [Die Enthüllung 
des Friedrich» Denkmals.) Nach mehreren kalten und 
regnigten Tagen hatten wir zum Feſte des 31. Mai mildes 
und freundliches Wetter und den hellſten Sonnenglanz. Das 
erhöhte die ohnehin erregte Stimmung. In den decorirten 
Straßen wandelten ſchon früh am Morgen die Menſchen auf 
und ab; luſtig wehten die Fahnen — preußiſche, deutſche, 
engliſche, weimariſche — von den Dächern und aus den Fenftern 

erab, Kränze und Laubgewinde zogen ſich von Haus zu Haus. 

Umälig ſammelten ſich die Zuſchauer, immer dichter wurden 
die Reihen „ welche den Feſtraum umſchloſſen. Der Zutritt 
in den engeren Kreis war nur Wenigen geſtattet, damit die 
außerordentlich zahlreich vertretenen Gewerke und Vereine 
Terrain behielten zur bequemen Aufjtellung. An die Frei⸗ 

treppe der Jeſuiterkirche lehnte I eine geräumige Tribüne, 

unmittelbar hinter der Tribüne nahmen die vereinigten Lieder⸗ 
tafeln ihren Platz. Mit dem Glockenſchlage 411 öffneten 
ſich die Reihen und von der Friedrichſtraße her, unter klingen⸗ 
dem Spiel, mit flatternden Fahnen, rückte in trefflicher Ord⸗ 
nung und Haltung der Feſtzuz an. Dieſer Moment bildete 
einen imponirenden Theil des feierlichen Schauſpiels. 
Nachdem ſich die einzelnen Abtheilungen dem entworfenen 
Plane gemäß arrangirt hatten, begab ſich eine Deputation 
nach dem Präſidialgebäude zur Abholung Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen, der früh 7 Uhr angekommen war. Derſelbe 
erſchien gleich darauf und betrat die kleine Eſtrade, welche dem 
Standbild gegenüber angebracht war. In dieſem Augenblick 
erſchallte von tauſend und abertauſend Stimmen ein freudiges 
Hurrah, die Fahnenträger ſalutirten, die Juſtrumente ſchmet⸗ 


terten ihre rauſchenden Fanfaren. Als das Hurrah verklungen 


war, intonirten die Sänger den Choral: „Lobe den Herrn.“ 
Darauf hielt Herr Regierungs⸗Präſident Freiherr v. Schlei⸗ 
nitz eine Anſprache, nach deren Schluß der Kronprinz das 
Zeichen zur Enthüllung der Statue gab; die Hülle fiel unter 
einſtimmigem Jubelruf der zahlloſen Menge. Nach einer 
hierauf folgenden Rede des Bürgermeiſters Herrn v. Foller 
hielt Se. Königl. Hoh. der Kronprinz den Umgang um das 


Erb Er und Koch⸗ 50 52 557/56 $ 


las⸗Amalienau & 50 und & 30 Frd'or verkauft wurden; 


Monument, worauf dann die Züge defilirten, abwechſelnd 
von Geſang und Muſik begleitet. bum 1 Uhr n 
Diner in der Loge, welches zu Ehren des Kronprinzen ver- 
anſtaltet war. In verſchiedenen Hotels fanden ebenfalls 
Feſtmahlzeiten ſtatt. Der Nachmittag war für das Volksfeſt 
in Okollo beſtimmt. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz nah⸗ 
men von der Auffahrt vor dem Präſidialgebäude den Zug 
der Gewerke nochmals in Augenſchein und begaben ſich um 
5 Uhr nach Okollo. Die Feſtordner empfingen den Prinzen, 
geleiteten ihn durch die dichten Maſſen nach der Tribüne der 
Sänger, wo „Boruſſia“ und auf ausdrücklichen Wunſch „die 
Wacht am Rhein“ vorgetragen wurde. Später wurde die 
6. und 4. Schleuſe beſucht und Abends fand Souper im 
Präſidialgebäude ſtatt. 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 3. Juni 1862. Aufgegeben 2 Uhr 49 Min. 
Angekommen, in Danzig 3 Uhr 44 Min. 5 
5 st. Erd 


etzt. Cra. Le 
Roggen e reuß. Rentenbr. 99 | 99 


loco re» 4% Weſtpr. Pfobr. 883 887 
uni⸗Juli . . 49% 4 w do. 9 — 

“ Septbr,:Dctbr, . 47% | 47 | Danziger Privatbt. | 102 
Spiritus Juni Juli 1732) 17% 1 Sſtpr. Pfandbriefe 89 89 
Rübdl Jani⸗Juli. 13 | 13 anjoſen . . 135, 1352 
Staats chuldſcheine 895 | 895 | Nationale .... 65% | 65 
4% % 56r. Anleihe 1013 | 1012| Peln. Banknoten 87% | 87% 

5% 59. Br⸗Anl. 1075 |. 1075] Wechſelc. London 6. 27706. 214 


Hamburg, 2. Juni. Getreidemarkt. Weizen 
loco flau, ab Auswärts ganz unbeachtet. Roggen loco flau, 
ab Königsberg Juni⸗Juli a 78—79 zu kaufen, ohne Geſchäft. 
Oel . 26%. Kaffee, 2000 Sack zu vollen Preiſen 
umgeſetzt. 

Amſterd am, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen ſtille. Roggen, preußiſcher loco 3%, Termine 
2 4 höher. Raps October 74½. Rüböl Herbſt 43%. 

London, 2. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Eugliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder bei 
beſchränktem Geſchäft einen Schilling höher, Frühjahrsgetreide 
langſam, Gerſte und Hafer einen Schilling niedriger. Mehl 
unthätig. Wetter ſehr ſchön. 

London, 2. Juni. Conſols 92 . 1% Spanier 44. 
Mexikaner 31½. Sardinier 81½. 5 Ruſſen 97. 4½ 2 
Ruſſen 91. 

Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Liverpool, 2. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 


Preiſe theurer. a 
Paris, 2. Juni. 3% Rente 70, 30. 4½ 2 Rente 
97,05. 3% Spanier 49%, 1% Spanier —. Oeſterreich. 


St. * Ei enbn. Act. 515. Oe 5 di 7 3 = f 
mob.» Act. 825. FA Act. 1 Actien Credit 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 3. Juni. Bahnpreiſe. 


Weizen hellbunt, fein und hochbunt 125/27—128/29—130/31 


— 132 34 8 nach Qualität 82½/85 — 86/87 — 8714/89 
—90 95 Au; bunt, dunkel 120 122 — 123/257 U nach 
Qualität 67 ½/70—72½/75—77½/80/ A 

Mr ſchwerer im Detail 58—57 u; in Partien 56 — 


Gerſte kleine 103/105—110/12& von 34/36 —38/40 Gr 
do. große 108/10 112/14 von 37/38 —41/42 Gr 
Hafer 29 30—32 34 Yu 
Spiritus ohne Zufuhr. 
Getreide- Börſe. Wetter: bezogen und Gewitterluft. 
Wind: Weſt. 
Der heutige Markt zeigte von Weizen eine ziemlich reich⸗ 
liche Ausſtellung, man forderte etwas mehr wie letzte Preiſe, dage⸗ 
gen zeigten ſich Käufer weniger geneigt als geſtern, darauf 
einzugehen und ſind nur 32 Laſten überhaupt zu unbekannt 
gebliebenem Preiſe umgegangen. 
Roggen in ziemlich guter Frage mit einem Umſatz von 
150 Laſten 120, 121/28 . 322 %, 325 Yr 125 U, 124 f 
JE 342 ½. — Weiße Erbſen 2 325. — Spiritus 17 K* 
Königsberg, 2. Juni. Wind: NO. +19. Weizen 
unverändert, hochbunter 128—30 4 84—86 n bez., bunter 
120—308 70—90 , rother 120 — 1308 70 — 88 F B. 
— Roggen behauptet, loco 121—232 53 ½ —55½ Yu bez.; 
Termine feſt 120 4 Ne Juni 55% S. Br., 55 F bez., 
54% Ga G., pr. Juni⸗Juli 55½ Sr. B., 54% Se. G., 
zur Juli⸗Auguſt 56 . B., 55 . G., der Auguſt⸗September 
und September⸗October 56 ½ r B., 55% G. — Gerſte 
ſtille, große 100 — 110 f 38—45 F, kleine 95 —106 4 33 
— 42 Hr. B. — Hafer feſt, loco 67-738 23—28 ½ Su bez. 
Erbſen ſtille, weiße Koch⸗ 5562 Fr, Futter- 40 — 52 Su, 
graue 40 — 90 Gr, grüne 55 — 75 . B. — Bohnen 30 — 
62 u B. — Wicken 30 — 50 % B. — Leinſaat, mittel 
107—88 76 S bez. — Kleeſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 
8—18 Ag Pr Cr. Br. — Thimotheum 4—7 % Ag Yr Cl. 
5 24 13 3. Pr 2 ER re dur Ob. 
Br. — Leinkuchen 63 — 66 Yr Ci. B. — Rübkuchen 63 
Pr er Lk. B 1 


Spiritus. Loco Verkäufer 17% M, Käufer 17¼½ N 
ohne Faß; loco Verkäufer 18% ., Käufer 18% N mit 
Faß; er Juni Verkäufer 17% , Käufer 17%, Ag ohne 
aß 2 Wat Ba = ce 18%, N mit 
Faß; guſt Verkäufer 19½ , Käufer 19 . mit 
ur 5 ralles. f eee 

tettin, den 2. Juni. An der Börſe: eizen 
feſt und höher (angemeldet 250 W.), loco 8 e 
Galiz. 69 —71½% & bez., gelber Schleſiſcher 73 — 74 . 
bez., feiner Märker 84,859 76-77 & bez., weiß. Schleſi⸗ 
ſcher 74½ 75 % bez., 83/858 gelber Juni⸗ Juli 75%, %, 
& bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 75% & bez., Septbr.- 
Oetbr. 74 % bez. — Roggen behauptet, loco u 77 K 48 
248 Ag bez., 778 Juni 47% & bez., 47% B., Juni⸗ 
Juli 46 ½, ½% K bez., 46 ½ Br., J G., Juli⸗Auguſt 45%, 
46 bez. u. Br., Septbr.⸗Oct. 46% % bez. u. G., Oct. 
Novbr. 45 76, 46 Ag bez. — Gerſte, loco Sr 708 361— 
37 „ für Schleſ. bez. — Hafer loco u 504 25½ — 
27% 4 ER leichter 28% 55 8 a 
unverä t, loco 12! 5 5 t. 

Oer 19 4 85. 8 5 5 & bez., 13 B., Sep 
Spiritus (angemeldet 20,000 Quart) unverändert, loco 
ohne Faß 17½ Ag bez., Juni⸗Juli 16%, % Hg bez., Juli⸗ 
Auguſt 17% & bez., Auguſt⸗Sept. 17% Ag B. Sept.⸗Oet. 

17% . bez., ½ G. 


aN Wä 


Berlin, 2. Juni. Wind: Weſt. Barometer: 28%, Ther⸗ 

mometer: früh 15° +. Witterung: heiß. 

Weizen Yr 25 Scheffel loco 63 — 75 N. — be 
dr 20008 loco 49 — 51 ., Mai⸗Juni 49%, 50 . bez., 
| B. u. G., Juni⸗Juli 47%, 48% Ag bez. u. G., 48% B., 

Juli⸗Auguſt 46%, 47 & bez. u. G., 47% B., Auguſt⸗ 
September 46%, 47 & bez., Septbr.⸗Oetbr. 46 ½, 47 . 
bez. u. B., 46 % G., Oetbr.⸗Nov. 46 %, % Ri. bez., 4 B., 
% G. — Gerſte 7 25 Scheffel große 34 — 38 . 
Hafer loco 24 — 26 ., Yr 14008 Mai: Juni 24% 
. bez., do. Juni⸗Juli 24 ½ Pb. bez., do. Juli⸗Aug. 24% 
A. dez., Septbr.⸗Oelbr. 24% & bez. u. G. 

Rüböl u 100 Pfund ohne Faß loco 13 % Br., 
Mai⸗Juni 13 % B., Juni-Juli 13 & B., Juli⸗Auguſt 
13% B., Auguſt⸗ September 13% 3 B., September⸗ 
October 13%, % Re. bez. u. B., % G., October ⸗Novbr. 
9 Re. bez. 8000 1 5 

piritus eur loco ohne Faß 1723 18 
bez., Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 172%, 9% z bez. 3 
B., do. Juli-Aug. 17%, 18% & bez. u. B., 18 G., Auguſt⸗ 
Sept. und Sept.⸗Oetbr. 18%, Y% , bez. u. G., % B., 
Oct.⸗Nov. 179% N bez. 

Paris, 31. Mai. [Winter u. Cie.] Die franzöſi⸗ 
ſchen Stapelplätze und Binnenmärkte berichteten auch in die⸗ 
ſer Woche fortwährend Baiſſe. An unſerem Markte war 
Weizen wiederum ſchwierig zu placiren, ungeachtet der Sei⸗ 
tens der Inhaber gemachten Conceſſionen. — In Auction 
wurden einzelne Partien amerikaniſcher und englifher Weis 
zen 1—1½ Fr. billiger als vorige Woche abgegeben; die 
Uebrigen wurden wegen Mangel an Käufern zurückgezogen. 

Für Mehl fehlte Anfangs der Woche alle Unterneh⸗ 
mungsluſt. Gegen Ende ſtellte ſich Regenwetter und damit 
einige Frage für Speculation ein. 

oggen, Gerſte und Hafer waren zu billigeren Preis 
ſen angetragen. 

Rüböl verkehrte fortwährend in feſter Tendenz. Die 
Frage erſtreckt ſich größtentheils auf diſponibles Rüböl und 
für nächſten Monat, wofür dann auch 1 Fr. Hauſſe zu notiren 
iſt. r 4 letzte Monate blieben Preiſe unverändert. 

Unſere Notirungen ſind: Weizen nach Qual. Fre. 
32—36 Yr 120 Ko. — Roggen do. Fre. 21 Yr 115 Ko. 

Die heutigen inländiſchen Märkte melden für Weizen 
größtentheils unveränderte Preiſe und ſchwache Zufuhren. 

Woll berichte. 

Glogau, 31. Mai. Auf dem heutigen Wollmarkte 
herrſchte eine flaue Stimmung. Von den am Markte befind⸗ 
lichen 800 Centnern kauften Händler ca. 350 . mit einer 
N von 10—12 Man bewilligte bis 78 %. 


Ratiborer Wollmarkt. Zufuhr ca. 250 Ge, meiſt 
kleine Poſten Dominialwolle, ſämmtlich mit einer Reduction 
PR a1 Ag an Händler und rheiniſche Fabrikanten 
verkauft. 5 

Strehlen, 31. Mai. Das zu Markt gebrachte Quan⸗ 
tum betrug 806 &. und wurde faſt Alles davon verkauft. 
Es wurden gezahlt: für feine einſchürige 70—80 . Mittle 
64—68 . Ordinäre 60 — 62 . Für feine zweiſchürige 
65—72 Ag. Mittle 62—64 Ag. Ordinäre 58—60 . 

Man kann annehmen, daß gegen voriges Jahr eine Preis⸗ 
erniedrigung von 8 — 10 %. eingetreten iſt der Die 

im einen vi re 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Juni. Wind: Süd zu Weſt. 
Geſegelt: J. C. Parow, Amalie, Randers, Ge 
treide. — H. J. Hanſen, Familien Haab, Copenhagen, Ger 
treide. — P. Röune, Flora, Rendsburg, Getreide. — H. Jör⸗ 
genſen, Chriſtine Marie, Chriſtiania, Getreide. — H. Schultz, 
Fortuna, Sundwall, Getreide. — F. Schwenn, Helene, Co⸗ 
penhagen, Getreide. — A. Andersſon, Hilma, Gothenburg, 
Getreide. — H. J. Clauſſen, Emily, Gothenburg, Gelee. 
— R. Kunde, Ernſt, Hartlepool, Getreide. 

Angekommen: P. Baklema, Berenice S. D., Cron⸗ 
ſtadt, Güter. — C. Parlitz, Colberg S. D., Stettin, Güter. 
— W. Hynes, Viſtula, Leith, Roheiſen. 

Den 3. Juni 1862. Wind: Süden. 
Angekommen: J. P. Rasmuſſen, Enigheden, Copenhagen, Ballaſt. 

Geſegelt: C. Romin, Helene Chriſtine, Sundewall, 
Getreide. — H. Börgmann, Minerva, New. Caſtle, Getreide, 
— P. Gunderſen, Concurrent, Bergen, Getreide. — F. Kipp, 
Emanuel, Roſtock, Getreide. — J. Haaſe, Auguſte, Glouce⸗ 
ſter, Getreide. — H. Mehrkens, Emanuel, Hamburg, Ge⸗ 
treide. — H. R. Bruhn, to Söſtre, Niebe, Getreide. — 
J. Möller, Fortunet, Harburg, Getreide. — F. Reemts, 
Trientje, Oldenburg, Holz. — E. Eggers, Rajah, London⸗ 
derry, Getreide. — Nichts in Sicht. 


3 Fondsbörse. 
Berlin, 2, Juni. 


— 


B 

Berlin-Anh. E.-A. 1143 142] Staatsanl. 56 101% 101 
Berlin-Hamburg 1185 — do. 53 100% 993 
Berlin - Potsd.-Magd.|194 193 ] Staatsschuldscheine 895 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — Staats-Pr.-Aul. 18551122 | — 
do. II. Ser. — |. 94% | Ostpreuss, Pfandbr, | 892| — 

do. III. Ser.] 95% 94% | Pommersche 34% do, 91350 91 
Oberschl. Litt. A. u. C. 15451535 Posensche do, 4% [1043 104% 
do, Litt, B. 1323 — do, do, neue | — | 98 
Oesterr.-Frz. Stb. |135%]134% | Westpr, do, 34% 89 I — 
Insk, b. Stgl. 5, Anl. — | 86% | do. 4 901 — 
do. 6. Anl.] 973 — | Pomm. Rentenbr, 995 994 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 835 824 | Posensche do. 985 987 
Cert. Litt. A. 300 fl. — | 94% Preuss. do. 997 — 
do, Litt. B. 200 &, | — | — [Pr. Bank-Anth.-S. — 1213 
Pfdr, I. S.-R. — 863 | Danziger Privatbank. 1023 — 
Part.-Obl. 500 fl. 94 | — | Königsberger do, | — | 98% 
Freiw. Anleihe — 101. Posener do. 963 — 
5 5 Staatsanl. v. 59 [1 .7%1107% | Disc.-Comm,-Anth. | 953] 94; 
St.-Anl. 4/5/7 101/101 Ausl. Goldm, à 5 — 1091 

es rns: 

Amsterdam kurz 3% 143 [paris 2 Mon, 80% 79. 
do. do. 2 Mon, — 1.42% [Wien öst. Währ. 8 T.] 76 1 107 
Hamburg kurz 151% 1515 Petersburg 3 W. 96% | 965 
do, do. 2 Mon. | 1505| 150 Warschau 90 Sk. 8 . 874 | 867 
London 3 Mon, 6. 21406. 2131Bremen 100 G. 8 T. 1093 |109% 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Ei Therm. im 


Baromet. 
5 Stand in een. Wind und Wetter. 
ö 4 J + 200 (SD. leicht; hell und ſchön. 


ea 


Par.⸗Lin. 
8 
8 + 35, O, jtil; trübe. 
+ 20, [W. friſch; hell, Horizont bewölkt. 


Nr unſer Firmen⸗Regiſter iſt durch Verfügung 
von heute eingetragen: 


1) ad 10, Col. 6, daß die Firma W. Neu⸗ 


2) 9 No. 91 der Kaufmann Daniel Ster n⸗ 
b 8 hierſelbſt als Inhaber der Firma 
D. Sternberg. 

Thorn, den 24. Mai 1862. 
Königliches Kreis-Gerich 


t. 
1. Abtheilung. [3782] 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom 23. d. Mts. 
iſt in das hier geführte Firmenregiſter eingetra⸗ 
gen, daß der Kaufmann Carl Auguſt Liedtke 
in 2 ein Handelsgeſchäft unter der Firma 
C. A. Liedtke betreibt. 

Elbing, den 23. Mai 1862. 


Königliches Kreis-Gericht 


1. Abtheilung. 13204 


Bekanntmachung. 
Am 31. Mai 1862 iſt gemäß Verfügung vom 
30. Mai 1862 in unſer Handels: (Procuren⸗) 
Regiſter unter No. 66 eingetragen, daß der 
biet e Fabrikant Franz Rudolph Steimmig 
als Gigentbümer der hierſelbſt unter der Firma 
R. Steimmig jun beſtehenden Handelsnieder⸗ 
laſſung (Firmenregiſter No. 312) den Fabrikanten 
Georg Carl Eduard Steimmig zu Danzig er⸗ 
mächtigt hat, die vorbezeichnete on per pro- 
cura J zeichnen. 5 
Danzig, den 31. Mai 1862. 
Kgl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. 
An unſerer Bürgerſchule iſt eine Lehrerſtelle 
it 300 % Gehalt vacant. } 
Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe binnen 4 Wochen melden. 
Marienwerder, den 17. Mai 1862. 


1339) Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

An unſerer gehobenen Bürgerſchule, welche 
zu Michaeli c. zu einer höheren Bürgerſchule 
zweiter Ordnung umgeſchaffen werden wird, find 
die Stellen des erſten und des zweiten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebrers, mit reſp. 700 Thlr. und 600 Thlr. 
een Gehalt, ſobald als möglich zu beſetzen. 

ewerber, welche pro facult.) docendi geprüft, 
werden erſucht, unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
ih bis zum 10, gun bei und zu melden, und 
emerken wir, daß es uns vorzugsweiſe daran 
f 55 nete Lehrerkräfte für das Lateiniſche, 
t 


ſt 
e 


13824] 


chichte und neuere Sprachen zu gewinnen. 
arienwerder, den 17. Mai 1862. 


Der Magiſtrat. 
Die aun auf ten 0. dee 
raumte Termin wird hierdurch aufgehoben. 
Mewe, den 30. Mai 1862. 
Königl. Domainen⸗Rent⸗Am 


. 
a Herr. [3306] 
Nothwendiger Verkauf. 


Der im Lauenburger Kreiſe belegene,, der 
verwittweten Kaufmann Ewert, Eleonore 
Heinriette geb. Kumm, zugehörige Guts⸗ 
antheil Jezow, landſchaftlich abgeſchätzt 
auf 6943 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf, zufolge der 
nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen 
in unſerm IV. Geſchäfts⸗Bureau einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 2. September d. J. 
Vormittags um 11% Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
ruug aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns zu 
melden. 

Der eingetrageue Gläubiger Wilhelm von 
Somnitz wird zu dieſem Termine öffentlich 
vorgeladen. 

Lauenburg, den 7. Januar 1862. 
Königliche Kreis-Gericht. 
Abtheilung. [3805] 
„Die erſte Sendung friſcher eng⸗ 
liſcher 1 empfing und 
empſte 


Robert Hoppe. 


Leinwand zu Marquiſen u. Zel⸗ 
ten in allen Breiten, Turnanzüge 
u. Turndrillich empfiehlt in großer 
Auswahl zu feſten Preiſen 8 

Otto Betzlaff, 
De Fischmarkt No. 1. 

Steinkohlen⸗Theer, ſchwed. Theer, 
ihwer. Pech, Asphalt, Dichtwerg, 
Portland ⸗Cement, asphaltirte 


chpappe zu billigen Preiſen sets 
wa bei G. eee 85 
13126 Speicher „der Cardinal“. 


Die erſten diesjährigen 
Matjes⸗Heringe erhielt u. 
empfiehlt [3802 


A. Fast, Laugenmarkt 34. 


18500 


48847 


mann (Inhaber Wolff Neumann) erloſchen 


Bekanntmachung. 
3u Solge Verfügung vom 30. Mai 1862 ift am 31. deſſelben Monats in unſer Handels⸗ 
(Firmen⸗) Regiſter eingetragen: 
ar Ort der N 
Re Bezeichnung des Firmen⸗Inhabers. Miederlaſſung. Bezeichnung der Firma. 
347 Verwillwete Frau Johanna p. Niefen, geb. Hamm, Danzig Vocſtadt A. v. Meſen Wittwe. 
zu Danzig (Vorſtadt Schidlitz Schidlitz 
378 Kaufmann Johannes Krauſe zu Danzig Danzig Johannes Krauſe. 
379 i Dr. Carl Heinrich Friedrich Auguſt Richter do. Dr. Richter. 
zu Danzi 
380 Kaufmann Irledrich Auguſt Durand zu Danzig do F. A. Durand. 
381 Wia Johann Carl Hildebrandt zu Schwaben: Schu abenthal J. Hildebrandt 
a | 
382 Kaufmann Carl Ludwig Gottlieb Hellwig zu Danzig Danzig C. L. Hellwig. 
383 1 Wilhelm Heinrich Julius Scheffler zu do. H. W. Scheffler. 
anzig 
384 Verwittwete en Henriette Bolt, geb. Zimmermann, Prauſt C. G. Bolt Ww. 
zu Prauſt 


385 Kaufmann Friedrich Albert Pohl zu Danzig (Vor⸗Danzig (Vorſtadt F. A. Pohl. 
ſtadt Neufahrwaſſer) 1 Neufahrwaſſer) 
„Danzig, den 31. Mai 1832. 3 : 
Königliches Commerz⸗ and Admiralitäts-Collegium. 
f v Groddeck. > 
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Feuerverſicherungsbank für Deuffchland in Holba, 
Werz en Jahr Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1861 beträgt die Erſparniß für das 


76 Procent 
der eingezahlten Prämie. 


eder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem Exemplar 
des Abſchluſſes Vormittags von 9 bis !, und Nachmittags von is 6 Uhr vom Unterzeich⸗ 
neten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs-Abſchluß zu jedes Ver: 


ſicherten Einſicht offen liegen. 5 t 
Denjenig en, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen e eee 
beizutreten, giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt | 


Verſicherung. 5 
Danzig, den 26. Mai 1862. C. F. Pannenberg, 


Agent der Feuerverſicherurgsbank für Deutſckland in Gotha 
A meli Neugarten No. 17, b 


rc i. 


Die Leipziger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Waaren, Einſchnitt 
und todtes und lebendes Inventarlum zu den billigſten Prämien ohne 


Nachſchußverbindlichkeit. 
Tie gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt durch 


iegenhof, im Juni 1862, J. F. Ruhm in Tiegeuhof 
Agent der Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt. 


[3456] 


[3839] 


Durch bedeutende Frühjahrszuſendungen iſt unſer Lager von 


Stahl 


Commi ſions⸗Geſchäft und Güter⸗Agentur 


von 


FERDEINAND BERGER 


in Danzig (früher in Thorn), 


Vermittelung für Au- und Verkäufe ländl. u. ſtädt. Güter — Verpachtungen — Un: 
terbringung von Kapitalien jeder Größe — Juſertionsaunahme für alle deutſchen und auslän 
diſchen Zeitungen — Placirung von Hausofficianten jeder Branche — Wanrenverfänfe ꝛc. 
bei bekannter Discretion und ſol der Proviſtonsberechnung. 


N Comptoir: Holzmarkt 14 (ée der Schmiedegaſſe). Briefe franco. 


Die beveutenven Connexionen des Geſchäfts ſetzen es in den Stand, bei Waarenverkäufen 


die höchſtmöglichen Preiſe zu erzielen, ſo wie überhaupt alle eingehenden Aufträge m a 


Wunſch zu realiſiren. 
Königsbrunn. | 


In der ſächſ. Schweiz, Station Königſtein, Waſſerkuren, gleichzeitig mit Vorrichtungen zu 
prolongirten und permanenten warmen Bädern, Molkenkuren, gymn. Kuren ꝛc. Dirigent Dr. Putz ar 
S. d. bedr. Schriften. Proſpect auf frankirte Briefe gratis. 

[1757] Bernh. Bommer, Inſpector. 


Für Herren und Knaben F 
empfiehlt das größte Lager Panama⸗ den Glatze hen 20 Jahre beitspende 
und Strohhite aller Art die Stroh⸗ Gebr. Schmidt, 
hutfabrik von Aug. Hoffmann, Jubaben geri, fit November 1847 alleiniger. 
Beil. e 26, neb. d. Apotheke. Der De 


meinen Namen: 
VB. Reparaturen u. Wäſche von 1 1 
Strohhüten werden von Kin ab in dt. Cart Schmidl 


fortzuführen. 
kurzer Zeit beſorgt. [3791] Das m 


as mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
- 5 und Vertrauen bitte ich auch in meiner 

Neue Matjes⸗Heringe empfing u. empf. 

Gr. Voll: Gr. Woll⸗ 

Beberg. 3. He rin. Gronau, web 3. 


neuen Firma zu bewahren. | 
Neue diesjährige Matjes⸗Herin k 


anzig, den 2. Jun 18 2. 
empfiehlt ergebenſt 


13853 Fr. Carl Schmidt, 
Heiligeg iſt 52 
eiligeg iſt⸗ und * 
H. E. Goſſing, en ot, e. . 


ee 


2 Ein junger Mans, der die Hand: 
5 ung erlernen will, findet unter vor⸗ 
Are Bedingungen als Lehrling eine Stelle. 

elbſtgeſchriebene Adreſſen nimmt die Expedition 
dieſer Zeitung unter Z 3841 an. 5 


| Veni bei Th. Bertling, Gerbergaſſe 4: 


inders Real⸗Encyelopädie oder Conver⸗ 
ſat.⸗Lexicon für das katholiſche Deutſchland. 146 
efte cplt. br. ftatt 174 %, für 75 % Brock⸗ 
aus, Converſations⸗ Lexicon, 10. Aufl. 
16 Bde ſehr eleg. geb. ſtatt 26 % für 18 
Daſſelbe 9. Aufl. 15 Bde. eleg. Hlbfrzbd. für 
91 Ke. Juſtiz⸗Bureau⸗Blatt für Subaltern⸗Be⸗ 
amte. Jahrg. 185361. Bde. Pppbd ſtatt 9 
gate für 3 % Meyers Univerſum. Oct.⸗Ausg. 
1—9. Bd. geb. ſtatt 12 % 18 Y für 7.2 
Meyers Groſchenbibliothek der deulſchen Claſ⸗ 
ſiker. 50) Bdchn. in 55 Bon. geb. mit Portraits 
eplt. ſtatt ungeb. 121 % für 6 % Illuſtrirte 
Welt. Jahrgang 1856 61. 6 Boe. in ſauberen 
Pppbon., wie neu, ſtatt 12 % für 8 , Bib⸗ 
liothek der griech. u. römiſchen Claſſiker in deut⸗ 
ſchen Ueberſetzungen. 80 Bochn in 14 Bon. ftatt 
3% 4 ungeb. für 14 %. Hauff's ſämmtlich 
Werke. 5 Bde. cplt. geb. 25 % Klopſtock's 
ſämmtl. Werke. 12 Bde. cplt. Lol 2 
Göthe's Werke. 20 Bde. gr. 8. Hlbfrzbd, 8 . 
Guſtav Schilling's ſämmtl. Werke. 50 Bde. 
in 34 ſauberen Pppbdn. ſtatt 20 % für 3 
Weber's Demokritos. 12 Bde. gr. 8. cplt. ſau⸗ 
ber geb. ſtatt 124 % für 5 , Kugler und 
Menzel, Geſchichte Friedrich d. Gr, illuſtr. 
Prachk⸗Ausg ſtatt 63 % für 21 % Trompitz, 
romantiſche Wanderung durch die Schweiz. Mit 
30 Stahlſt., ſtatt 33 für 14 5 Duller, 
Die maleriſche. und romantiſchen Donauländer. 
Sohr⸗ 
Berghaus, Vollſtänd, Hand⸗Atlas der neuern 
Erdbeſchreibung über alle Theile der Erde in 114 
Blättern gu. Folio. Hlblob., wie neu, ſtatt 134 
Ag für 8 Zimmermann, Wunder der 
Urwelt und Fortiegung: der Erdball und feine 
Naturwunder. 4 Bde. eleg. Lwobd. ſtatt ungeb. 
8 K für 53 . A. v. Humboldt, Kosmos. 
4 Bde. gr. 8. cplt Hlbf zd. ſtatt ungeb. 11% 
für 54 2% Aus der Natur Die neueſten Ent: 
deckungen auf dem Gebiet der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten. 1— 16. Bo. Leipzig 1851 — 61. ſtatt 16 . 
für 71 . [3829] 


nn in nn — 
AJaur Beachtung. En 
A. v. Humboldt's Kosmos u. Anſichten 
der Natur, complett, ganz neu und dauerhaft 
gebunden, find für den geringen Preis von nur 
& zu verkaufen. 


Hierauf Reflectirende wollen ſich unter No. 
3838 an die Exped. dieſer Zeitung wenden. 


Uhren⸗ Ausverkauf. 


Röpergaſſe 21, eine Treppe hoch, befinden 
ſich 700 Sick. Uhren, die im Laufe dieſer Woche 
u den billigſten Preiſen ausverkauft werden 
ae Wanduhren mit Meſſingketten 1 %, mit 
Wecker 1 % 1% Rahmubıen 2 . 20 Lu, 
Rahmuhren durch Federkraft gehend 3 % 20 
10 bis 5 . 20 99, Sämmtliche Uhren find 
abgezogen und gut gehend mit 2 jähriger Ga⸗ 
rantie. Alte Uhren werden in Tauſch angenom⸗ 
men. [3545] Schuſter, aus dem Schwarzwald. 


„ Feuerſichee 
asphaltirte Dachpappe 
in langen Bahnen, ſo wie Bogen in prima nnd 
secunda Qualität, wie auch 


Asphaltröhren 
in verſchiedenen Dimenſionen empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen. Das Eindecken der Dächer mit 
Bachpappe fo wie Ver egen der Asphaltröhren 
übernimmt E. A. Lindenberg, 
850] Jopengaſſe No. 60. 
elbe und blaue Lupinen ſiad zu verkau⸗ 
G fen Kohlenmarkt No. 28, 93551 


N ein Neffe Julius Andreas Schramm 
T iſt ſeit dem 1. Juni cr. in Folge anders 
Wen Engagements aus meinem Geſchäfte 
e . » 
a „Danzig, den 3. Juni 1862. j 

[3851] Carl Hch Riemeck. 

5 Zwei ſehr bedeutende Rittergüter 
in Kurheſſen werden durch Vermit⸗ 
telung des Rechts-Anwalts Rohde 
in Spangenberg verkauft, Offerten 
franco erbeten. 132797 


— 
i das Haus Wreitgalfe 2.0. 40 nedjt Yinter- 
es 
die Bes 


Mit 60 Stahlſt., ſtatt 6% % für 3.44 50h 


haus Kehlengaſſe No. 1, ſich zum 
ſchäftslokal eignend, iſt zu verkaufen; die! 
i dingungen Weender ſind Dreitgafle No. 1 J 
Vormittags von bis Ubr * erfahren. 


Eine Dame in mittleren air wünſcht in 
einem anſtändigen Haufe die Führung des 
Haushaltes, ſo wie die Erziehung der Rinder zu 
übernehmen. Adr. werden erbeten sub Littr, II. 
6 durch die Expedition dieſer Zeitung. 4819] 


— — 


| 1 Braumeiſter mit 1500 „ ſährlich. 


Einkommen, freier Station und Wohnung, 
für eine bedeutende Brauerei. — 1Brenn⸗ 


z meiſter mit 60) 9 Gchalt, freier Wob⸗ 
nung, freier Station event Depatat u. Tan⸗ 


time. — 1 Ziegelmeiſter mit 500 4% 
Gehalt ꝛc. werden zu Johanni zu enga⸗ 
giren gewünſcht durch die landwirthſchaſtl. 
Agentur von Otto Brann in Berlin, 

auerſtraſte 8. [3388] 


— —-— — — —y—᷑-V— — 
Eine geprüfte Goupernante, welche in Spra⸗ 

chen, Wiſſenſchaften und in der Muſik die 
Kenntniſſe auch ſchon vorgeſchrittener Zoͤglin ge 
erweitert, ſucht zum 1. Juli oder 1. October cr. 
eine Stelle. Adreſſen werden durch die Expedi⸗ 
eee eee ee 


ür die Abgebrannten in der Stadt Kauernik 
iſt bei uns eingegangen: von J. S. K. 2 π, 
von J. D. 1 9% } 5 
Die Expedition der Danziger Zeitung. 
rr c 


Drud und Berlap . W. Kafemann 


